
Snzelpreis 25 Mlliarden

Das „Volkzblatt“ erſcheint mit
Ausnahme der Sonntage u. Feier
tage mit d. tägl. Unterhaltungs ieil
Unverlangt eingeſandten Mann
ſkripten iſt ſtets das Rückporto
beizufügen. Perſönliche Aus
kunfterteilung mittags von 12
bis 1 Uhr. Das „Voldsblatt“

Begzirksorgan der VSPD. iſt
d. Publikationsorgan der genoſſen
ſchaftlichen u. gewerkſchaftlichen Or
ganiſationen und amtliches Organ
verſch. Behörden. Schriftleitung:

Garzä2/44, Hinterh. II. Fernruf 4667.

Voreinigken Sogialdemokvrok ſehen

halle, Freilag, den 16. November

Die erſten Zahlungen in Rentenmark.
Berlin, 15. November. (WTVB.)

Der ngeſtellten und Arbeitern des Reichs und denBeamten A
eamten und Angeſtellten der Länder und Gemeinden (Gemeinde- 3

verbände) wird an 15. und 16. November zum erſtenmal ein Teil
ihrer Bezüge in Rentenmark ausgezahlt. Aus e iGründen wird hierbei z einen
nungsſatz hat nur rechneriſche Bedeutung für nnenverhältnis
3 und Gemeinden als itgebern einerund den obengenannten Gehalts- und Lohnempfängern

hr ſollte hierdurch in keiner Weiſe vorgegriffen werden.T iſt der Kurs der NRentenmark für den bſfenlig ver
kehr auf 600 Milliarden Kueeſes worden. Die erhöhte Zahlung,
die hieraus für die Gehalts und Lohnempfänger
8 r bei der regung der Na für dasberückſichtigt werden. weiter

Zum Schutz der Rentenmark.
Eine Veroränunng der Keichsregierung.

W Berlin, 16. November. (WTVB.)Reüchsregi evläßt eine Verordnung, durch die die De
viſ etzgebung die Valutaſpekulationsverordnung und das
L kaufsverbot auf Rentenmark, Goldanleihe und wert-
veſtändiges Notgeld ausgedehnt werden. Danach unterliegt der

hen e e hen Wehen Wiſch u erI ungs e gleichen änku wie derErwerb von Reichsmark.
mit den Zahlungsmitteln iſt verboten. Die Beleihung
ausländiſcher Deviſen mit ihnen iſt abgabepflichtig. Aus
ländiſchen Perſonen oder Perſonenvereinigungen dürfen
Kredite, welche auf die erwähnten Zahlungsmittel lauten, nur
mit Zuſtimmung der Reichsbank eingeräumt werden. Ausländiſche

ungsmittel dürfen gegen Rentenmark, Goldanleihe oder wert-
beſt Notgeld zur Beſchaffung von Einfuhrwaren nur er
worben werden, ſobald der Erwerber ohne dieſe Beſchaffung ſeinen
Betrieb nicht jeweils zwei Monate ühren könnte. Schließlich
ſt verboten, Beträge in Rentenmark, Goldanleihe vder wert-
beſtändigem Notgeld mittelbar oder unmittelbar nach dem Aus
lande zu verkanfen, ſobald die Beträge den Wert von 10 Pfund
ESterling im Einzelfall überſteigen.

Der Geburtstag der Rentenmark.
Das W unſerer Partei begrüßt die Rentenmark anIhrem rrtstag in einem längeren Artikel, dem wir folgende

Zeilen entnehmen:
Es kann darüber keine Täuſchung daß auch die Renten

mark ſtarken en unterworfen ſein wird. Undenkbar iſt
es freilich daß ſie den Leidensweg gehen wird, den die Papiermark

gen iſt. Denn je mehr der Kurs der Rentenmark ſinkt, deſto
ſich die Tatſache Se machen, daß man für billiges

Geld den in Gold verzinslichen Gegenwert der Rentenmark, den
Kentenbrief kaufen kann, und ſchon dadurch iſt einem Abſtieg der
KRentenmark eine ſelbſtändig wirkende Brem ſe vorgeſchoben, die

ben,

Beamtenabbau und Reichskanzler.
Der Mtfa-Bund fordert die Aufhebung der Perſonalabban-

Verordnung.
Berlin, 15. November. (WTVB.)

Auf Veranlaſſung der Beamtenſpitzenorganiſationen fand am
a. November ein Empfang der Vertreter der deutſchen
Veamtenſchaft durch den Reichskanzler ſtatt. Be

de lataalsangeſtelltenGewerkſchaften, der Gewerkſchaftsring
KReichebund der höheren Beamten.
fationen wies auf die tiefgehende Erregung in weiteſten Kreiſen der
Beamtenſchaft hin und behandelte in ausführlichen Darlegungen
die Fragen der Beamtenbeſoldung, der Arbeitszeit und des Be
amtenabbaues. Bezüglich der Beamten be ſol dung wandte er

gegen die Gefahren des weiteren Abſinkens des
eglenkommens; für die Arbeitszeit der Beamten

wünſchte er grundſätzlich Aufrechterhaltung des Achtſtundentags,
wie ſie von der Geſamtarbeiterſchaft gefordert werde er ſprach ſich

gegen die durch die Perſonalabbauverordnung eingetretene
änkung der Rechte der Beamtenſchaft aus. Jnsbeſondere

wies er auf die Frage des Be t e dieverzweifelte Lage der Beamten des beſetzten Gebietes hin.
Der Reichskanzler behandelte in ausführlichen Dar-

leg die politiſche Geſamtl und gab in beſtimmter Weiſee Reichsregierung Auf an den Grundlagen
r h ehe Tee Ria nis c zu laſſen,er für die e ſtar mmer füDeutſchen Reichs begzeichnete. Sr rechtfertigte die getroffenen Re

Smaß nahen mit dem Hinweis auf die troſtloſe
inanzkage des Reichs und die auch den Beamtenorgani

tionen bekannte ſchtwee Not des ganzen Volkes. Die Beamten
werden, wie wir hören, nunmehr t der durch den

chaffenen Lage Stell
organiſationen

ung nehmen.Verlauf der Beſprechung geſ

u c Abgelehnter Mißtrauensantrag. Der Mißtrauenzantrag derInzwiſchen hat der AfaBund zum Beamtenabbau Richtlinien Arbeitsparte i iſt geſtern vom Unterhaufe mit 285 gegen 100

n e An e e abgelehnt worden

Die Beleihung ansländiſcher Geldſorten

a, es iſt
dem Werte der Goldmark mindeſtens eine

eitlang gehalten werden kann. unter der Vorausſetzung, daß
nichts geſchieht, was ihre Entwertung begünſtigen könnte. Vor
bedingung dafür iſt die Sanierungder Staatsfinanzen,
die nicht allein von der Ausgabeſeite her erfolgen kann, ſondern
auch von einer ſtärkeren Erſchließung der Steuerkraft des
Beſitz es ihren Ausgang nehmen muß. Eine weitere Vor
bedingung iſt eine vernünftige Geſtaltung der Kreditpolitik
der Reichsbank, bei der alle bisher gemachten Fehler vermieden
werden müſſen. Jn all dieſen Punkten hat die Reichstagsfraktion
der Sozialdemokratiſchen Partei durch ihre an anderer Stelle ver
öffentlichte Jnterpellation die Regierung gewarnt und gemahnt.
Es iſt zu wünſchen, daß man nicht wieder durch falſrhe
Rückſichtnahme auf private tereſſen eine Spekulation auf den
Niedergang der Rentenmark begünſtigt.

um ſo ſtärker zieht, je größer der Druck auf ſie wird.ſogar denkbar, daß ſie auf uf ſie wird

Amtlich wird gemeldet:
Die jetzt zur kommende Rentenmark wird von den

öffentlichen en zur Bezahlung von oldmark-beträgen (Eiſenbahntarif, Landabgabe uſw.) als Gold mark
für die in Papiermark berechneten Beträge zu dem amtlich bekanni-
gemachten Umrechnungsſatz für Reichsſtenern, zurzeit 600
Millliarden Mark, angenommen.

Streſemanns Pläne.
Ein Reutenmark Kredit von 900 Millionen zur Verfügung

des Reiches
Berlin 16 November. (WTB.)

Der Reichskanzler empfing geſtern Vorſtand und Verwaltungs-
rat der deutſchen Rentenbank. Aus den Kreiſen des Verwal
tungsvates wurde auf die Notwendigkeit einer auswärtigen
Politik hiegewieſen, die der ſtark herabgeminderten dentſchen
Wirtſchaftskraft entſpreche. Ferner wurde die Notwendigkeit der
Ausbalancierung des Reichshaushaltes betont.
Nötig ſei ferner Abbau des Beamtenkörpers, Verſelö-
ſtändigung der Länder und Gemeinden unter Oberaufſicht des
Reiches, aber unter deren eigener Verantwortung, ferner Los-
löſung der Reichsbetriebe aus dem allgemeinn Etat. (1) Die
deutſche Produktion müſſe wieder wettbewerbsfähig gemacht wer
den. Hierzu ſeien die notwendigen geſetzgeberiſchen und ſonſtigen
Maßnahmen zu treffen. Der Kanzler ſtimmte den weſentlichen
Grundgedanken der Darlegungen des Verwaltungsrates zu und
betonte, die Reichsregierung werde ſich innerhalb der durch die Ver
ordnung geſchaffenen Grenze für die Bemeſſung der verfügbaren
Kredite halten. Bereits in den nächſten Tagen würden Maß-
nahmen veröffentlicht werden, die einen Teil der Wünſche der Er
füllung näherbrächten.

Berlin, 16. November. (WTVB.)
Das Reichskabinett hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen.

von dem Geſamtkredit, der dem Reich in Höhe von 900 Millionen
Mark von der Rentenbank zur Verfügung geſtellt wurde, einen Be
trag im Werte von 100 Millionen Rentenmark für die tſetzung
der Reichszuſchüſſe an die beſetzten Gebiete, insbeſondere die Er
werbsloſenunterſtützung bereitzuſtellen.

Die von der Oeffentlichkeit verlangte wirtſchaftliche Geſtaltung
der öffentlichen Betriebe hat die Regierung zur Hausgahe der ſo
genannten Perſonalabbau Verordnung ver
Sämtliche Spitzengewerkſchaften haben die Vorſchläge der e
rung abgelehnt; ſie bedeuten eine ganz ſchematiſche, bureaukratiſche
Einſchränkung des Perſonals, während nur ein Neugaufban
der Verwaltungskörper von Grund auf eine höhere
Wirtſchaftlich keit bringen kann. Es muß verhütet werden,
daß die Hemmniſſe im Wirtſchaftsleben, die ſchon bisher durch den
unheilvollen Bureaukratismus hervo worden
ſind, noch vermehrt werden. Deshalb muß vom Reichstag er
wartet werden, daß er ſchleunigſt die A der
abban- Verordnung beſchließt, um eine
Verwaltungen herbeizuführen.

Um den Fchiſtundentag.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion Hat imReichstag ſot gende Jnterpellation eingebracht:
„Die Demobilmachungsverordnungen über die Ar

beitszeit der Arbeiter und Angeſtellten laufen am 17. November ab.
Nach Behauptungen, die in der Preſſe aufgeſtellt werden, beabſich
tigt die Regierung, eine Verlängerung dieſer Verordnungen t
vorzunehmen.

Wir fragen die Reichsregierung, ob das richtig iſt und ob ſietalſa hl inen Zuſtand herbeiführen will, der die Arbeitskraft der
deutſchen Arbeiter und Angeſtellten willkürlicher Ausbeutung ſchutz
los preisgeben würde?“

Perſpynal
der

Ausſcheiden Zeigners aus dem Sächſiſchen Landtag. Der „Sca“
Korreſpondeng wird aus telegraphiert:. „Wie wir von zu
verläſſiger Seite erfahren, wird der frühere ſächſiſche Miniſter
präſident Dr. Zeigner, jetzt Landgerichtsdirektor in en,
in der nächſten Zeit ſein Landtagsmandat niederlegen
In den nächſten Tagen wird man über die Gründe dieſer Man
datsniederlegung näheres erfahren.
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Wohin des Wegs
Die geſamte Bergardeiterſchaft des Ruhrgebiets gekünaigt.
Das wirtſchaftliche Ziel der Bergherren Sklavenhalterei.
Das politiſche Ziel: Loslöſung des Ruhrgebiets von

Deuntſchland.
Gelſenkirchen, 15. November.

Auf den Zechen iſt geſtern folgende Bekanntmachung an
die Velegſchaften angeſchlagen worden

Bei der völligen Erſchöpfung der Betriebsmittel, bei der Unge-
klärtheit der zukünftigen Abſatzmöglichkeiten und der troſtloſen
Lage des Verkehrs, bei den ſchweren, uns von den Beſatzungs-
mächten geſtellten Bedingungen iſt es heute nicht zu überſehen, ob
und inwieweit in Zukunft ein Betrieb möglich iſt. Wir ſind daher
zu unſerem Bedauern gezwungen, unſerer geſamten Beleg-
ſchaft zum 30. November zukündigen. Soweit die heute
vorhandene Beſchäftigungsmöglichkeit ſich wirtſchaftilch aufrecht-
erhalten läßt, wird der Betrieb weitergeführt. e

Die Abſichten der Ruhrinduſtriellen werden immer offenſicht
licher. Auch in den Reihen der Arbeiterſchaft erkennt man, wohin
ne geht. Das beweiſt folgende Zuſchrift aus Bergarbeiter
reiſen:
Die Schwerinduſtrie ſckickt ſich auf der ganzen Linie an, mitallen nen die Vorkriegszuſtände auf

Gebiete wiederherzuſtellen. Metallinduſtrie und Bergbauunter
nehmer haben ihre Forderungen auf Wiedereinführung
re Vorkriegsarbeitszeit uſw. den Gewerkſchaften unter
breitet.

Für den Bergbau machten die Unternehmer gm 2. November
in Berlin erſtmalig die Micteilung, daß ſie die Wiedereinführung

zu ſteigern und zu verbilligen. Bei der Belaſtupg des

r r die r der Beſatzungsmä ſeian eine Fortführung der Betriebe nicht r de en,
wenn die Produktion nicht erheblich r werden
könnte. Das ſei nur zu erreichen dw längere Arbeits
r und Entlaſſung von vielleicht 80 Prozent der

rbeiterſchaft! Die Arbeitervertreter nahmen dieſe Er
klär zur Kenntnis, lehnten aber eine Verhandlung darüber ab,
bevor ſie nicht mit der Reichsregierung über die ganze Lage im
r Rückſpra nommen hätten. Dieſe Ausſprache
mit der h am 2. November abends ſtatt, trug
aber zur Klärung der Sachlage nicht bei. Am 5. November kamen
die Unternehmer bei Verhandlungen im Ruhrgebiet auf die Frage

rück. Die Arbeitervertreter wünſchten eine ſchriftliche
ebermittlung deſſen, was die Unternehmer forderten. Mit einem

Schreiben vom 6. November, das bei einer Onganiſation am
9. November, beim Bergarbeiterverband am 10. November einging
wurde dieſer Forderung entſprochen.

Am 11. November erſuchten die Unternehmer um neue Ver

handlu S diese r den erangeſetzten Veſprechung. Weil die Gew en an emtet verhindert waven, fand die Beſprechung
am 18. November abends im Bureauhaus in Eſſen ſtatt.

Jn der
Beſprechung dieſer Fr gar nicht. Zunächſt wurden Beſchwerden der 73 eit nehmer die Nichtaus

rüchen uſw. Dannführung von Schied s ſpr üdie Unternehmer die teilung, daß ſie am 15. No b em
ber die geſamten Angeſtellten und Arbeiter des
Ruhrgebietes kündigen würden vielleicht mit Ausnahme
des Gebietes Hamm und einiger Zechen. die noch geſicherten

hätten. ie ſeien zu dieſer nahmeWagen völlig am Ende wären und weil Verkeh Wſat
verhältniſſe e Ausblick d x ichten. Für die
Beſprechung der Forderungenen gen Die eigentliche Abſicht der Unter
nehmer, i die ſie in dieſer ng keine Andeutung
d r alle Arbeitnehmer Kar: ſie wollen das beſtehende rechtkiche Verhältnis mit den Bebegſchaftemit
J en. Sie wollen dann in der daß die Not

e n en re g8i i fnen fürder Unternehmer nach Ar

ſolche Pläne verfolgen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ſie Los
löſun des Rhein und Ruhrgebietes aus ſeinem bisdaatsrechtſichen Verband Es iſt weiter bekanmt,
2 derartige Unterwehmerkreiſe entſchloſſen auf dieſes

el eines ſelbſtändigen Rhein und Ruhrſtaates hinſteuern.
3. ſozialer Rückſtändigkeit geſellt ſich bei dieſen Unternehmern

vollſtändige Verneinung jeder vaterlän-chen Geſinnung und Verpflie allein das engſte

nackte e e e e erD das Vorgehen der Unterwehmer, in ſeiner EntwickI e v ſeitwem Ziel klar vor Augen liegt, werden die recht-
lichen Grundlagen, wie ſie der Tarifvertrag und das

eine
di ſ

gelbende eben, nicht beſeitigt. Die Wahrung dieſere et vor allen Dingen nſein laſſen. her hinaus werden ſofort die Reichs und Stagtsvor fie geſtellt werden, ob ſie den volks
dieſer Undernehmerſchöchten in irgendeiner

Weiſe ſchub leiſten oder ſie mit allen Mitteln bekämpfen wollen.
Die chaften werden alle geeigneten Mittel ergreifen, um

die Abſichten der Unternehmer zunichte zu machen. Für die un
geheuerlichen Folgen des Vorgehens der Unternehmer, das in
ſeinen Wirkungen gar nicht abzuſchätzen iſt, tragen dieſe die volle
Verantwortung

der „Vorwärts“ in ſeineraendes
zu der verßrhenben Auslaſſung W ren

der r für notwendig hielten, um die

Verhandlung mit den Unternehmern kam es aber ur



i

e

De odenſtehende e beleuchtet r die r

r das etariat jetzt bedrohd henen Se der Arbeiter
kaſſe ausgefochten werden h Es iſt gewiß nicht zu beſtrei

ten,
ich in einer ſchweren Lage

igt iſt. Aber i

le rheiniſche Jnduſtrie ſi
e heute noch ein beträ

rund ihrer Ver n r rdie Bele w. weitevrarberten zu ußerdem iſt nichtder r m daß ein weſentſichen ſchenWrerha e t iedes Betriebesen ſämtliche Arbeiter,
ger r en e ſteh dasT

Be bea. S z
C

Republſkaner! Soriamopratey!
paſtelgenoſſnen und Parteigenoſſen!

Jn der Nacht vom 8. auf den 9. November 1923 haben haßerfüllte
Banden, Angehörige „nationaler“ Verbände, in den Räumen
unſeres Parteibl der „Münchener Poſt“, H gehauſtin Wut alles kurz und et lege 7ihrer ſinn

nicht ha

uvor! x m et alles v

Erſtens ſoll Schaffung r er künderer ie r Sie i ee e mögen ihrer wirtſchaftli gsArbeiterſchaft ermürbt und Be i g gemacht werden e t ihr Scherflein beiſteuern zur Behebung der ſchlimmſten
ſie der Einführung der akten Arbeitsſklaveret Schädekeinen Widerſtand Drittens ſoll durch die Verſchär Veirrüge wollen unter dem Kennwort „Münchener-Poſt-
fung der wierigkeiten ein Druck auf die Hilfe 1923“ an die Firma G. Birk u. Co. m. b. H., München,
Reichsregierung ausgeübt en, damit dieſe den ſepara Althe mereck 19 Poſtſcheckkonto Nr. 4199), geſandt werden.
tiſtiſchen Plänen der rheiniſchen Jnduſtrieherzöge deinen Wider
ſtand entgegenſetzt.

Der Tetzte Punkt, der politiſch am bedeutſamſten iſt. wird durch
die Haltung der Unternehmerpreſſe beſonders in den Vordergrund

rückt. Bureau verbreitet Audsüs aus der niſchener e der Hölmiſchen Vo die auf die folgene die über Ru Rhein geh werden iſen und die Einſtellung der Zahlungen ins be
etzte Gebiet fordern. Der Gru e dieſer Ausführuc en die Beretkern d h ſegte eüberlaſſen müſſe, um das „Stammland“ am ehe n erhabten.

Damit wird offen ausgeſprochen, was ſchon ſeit Wochen von den

Führern der Schwerinduſtrie ebenſo wie von ihrendeutſchnationalen Geſinnungsgenoſſen angeſtrebt wird und
was als Hauptbeſtandteil der von den Rechtsparteien pro-
Tamierten neuen Außenpolitik angeſehen werden mitß.

Es iſt unverkennbar. daß das e redhe Rampfkabinett
dieſer Vabanquepolitik, die den innerſten Wünſchen der
Schwerinduſtrie endgegenkommtt Vorſchub leiſtet

Bekanntlich begründet das Kabinett ſeine Haltung mit finan-
ziellen Schwierigkeiten, die es ihm unmöglich machten,weiterkin Beiträge ins Ruhrgebiet abzuführen. Wir verkennen
dieſe Schwierigkeiten gewiß nichts. glauben aber nicht, daß von der
Sperrung der Beiträge an die Erwerbskoſen und Sozigkrentner,
alſo an de Aermſten der Armen im Ruhrgebiet, das Wohl und
Wehe des deutſchen Reichshaushalts abhängt. Denn ſolange
Trillionen nach Kahr- Bayern geſchickt werden können,
das noch eine Milkion Goldmark zur Unter-ſtützung irreguklärer Banden erübrigt, kann der Hin-
weis der Reicksregierung auf die finanzielle Not des Reiches bei
der jetzigen Maßnahme gegenüber dem Ruhrgebiet nicht ernſt
genommen werden.

Reichstagsfraktion und politiſche Lage.
Berlin, 16. November. (Sondertelegr.)

Laut „Vorwärts“ tritt die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion am Montag zu einer Beſprechung der politi-
ſchen Lage zuſammen. Die Vertagung der für Sonnabend an
geſetzten Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes auf Montag wird
von dem Blatte darauf zurückgeführt, daß für Sonnabend Be
ratungen des Fünfzehnerausſchuſſes und eine Konferenz der
Miniſterpräſidenten der Länder vorgeſehen ſind.

Bußtag, Kegierungskriſe und Sozial

demokratie.
Wie bereits geſtern gemeldet, tritt der Reichstag am kommenden

Dienstag zuſammen. Die Sozialdemokratie hatte die Einberufung
bereits für dieſe Woche gefordert. Die bürgerlichen Mittel
parteien waren dagegen und beantragten Donnerstag kommender
Woche. Von bürgerlicher Seite wurde ferner eingewendet, daß am
Mirtwoch nicht getagt werden könnte, weil dieſer Tag der Buß-
tag ſei. Darcufhin erklärte Genoſſe Hermann Müller, man
müſſe unter Umſtänden bereit ſein, auch am Bußtag zu tagen,
wie man bei früheren kritiſchen Gelegenheiten auch am Sonntag
getagt hätte. Und ſollten es die Ereigniſſe mit ſich bringen, daß
gerade an dieſem Tage eine nene Regiernng gebildet werden müßte,
ſo wäre ihre Bezeichnung als „Bußtags-Regierung“ durchaus an
gebracht.

Der Abgeordnete Beyerle als Vertreter der Bayeriſchen Volks
partei warf bei dieſer Gelegenheit die Frage der Möglichkeit
einer Regierungskriſe auf. Genoſſe Müller bemerkte
dazu, daß auch die Sozialdemokratie die Auffaſſung vertrete, daß
im Falle einer Regierungskriſe die nene Regierung unverzüglich
gebildet werden müßte. Sonſt bliebe nur die Auflöſung des
Reichstags übrig, die zu ſcheuen die Sozialdemokratie keine Ver
anlaſſung habe.

Es lebe die nnerſchütterliche Solidarität für die Sozialdemokratie!
lebe Treue um Treue, bekandet durch Tat!

München, 10. November 1923.

Redaktion und Verlag der Münchener Poſt“.

England und Deutschland.
Gegen Interventionen, Sanktionen und Mintärkontrolſe.

Paris, 16. November. (WTB.)
Havas glaubt zu wiſſen, daß der britiſche Botſchafter der Bot

ſchafterkonfereng namens en Regierung erklärte, England
wünſche an kein n in Berlin zu unternehmenden St in der
Frage der Rückkehr des Kronprinzen und des Kaiſers teil-
zunehmen. Was die interalliierte Militärkontrolle betreffe, ſo ſei
die epaliſee Regierung gegen Sanktionen. Sie wolle ſich auch
keinem Schritt guſchloſen, um die Wiederaufnahme der Kontroll
operationen herbeizuführen.

Paris, 16. November. (WTVB.)
Die Botſchafterkonferenz verhandelte geſtern über die Rückkehr

des ehemaligen Kronprinzen und die Frage der Militärkontrolle
in Deutſchland.

Die Criebfeder der engliſchen Audenpolitik.
London, 16. November. (WTB.)

Baldwin erklärte in ſeiner geſtrigen Rede im Unterhauſe:
Man befürchtet ein gewaltiges Anwachſen der deutſchen Einfuhr
nach England, wenn Dentſchland beginnt, Reparationen zu zahlen
und wieder frei ſeinen Handel zu treiben.

Umrechnungs- Tabelle
nach dem amtlichen Berliner Dollarkurs vom 15. November 1223

Ohne Gewähr.
(Notierungen in Milliarden Mark)

1 Dollar US. 2520 Mk. 1 Doll.-Schatzanweiſung
1 Dollar-Goldanleihe 4, Goldmark 2529 Papiermark.

Mk.

l 2,10 p 12602 7 1,05 S 630o 0,42 252 ei Goldmark 600 Papiermark.

Aus aller Welt.
Recht ſo, mein Junge!

Jn der deutſchnationalen „Pom merſchen Tagespoſt“
vom 8. November findet ſich folgendes Jnſerat:

Gottes Güte ſchenkte uns den zweiten reaktionären,
ſtrammen, völkiſchen Jungen.

Hauptmann a. D. Horſt Schlenzig und Fran Wera,
geb. Braeunlich.

Jn großer Freude
Stettin, den 6. November 1923.

Grabower Str. 29 III.
Die richtege Antwort darauf ſoll der Heine völkiſche Reaktionär

bereits in die Windeln geſchrichen haben. Wie ſollte er die Albern
heit ſeines Vaters auch anders beantworten?

Den wilden Mann geſpielt.
GEine ießerei verurſachte im Südweſten Berlins einige Auf

regung in angetrunkener junger Mann fuhr mit einem
Motorrad ohne Licht die Belle-AllianceStraße hinauf und
L ete mehrere Leute, t auch einen gre Kleidung Als dieſer den Fahrer feſt lenwonts i er ba s ar tehen und lief davon, bis er
auf einen achte ſtieß. Jhn forderte er auf, ihm ſeine Piſtole

9 r W
rauszugeben, und als dere und entriß ihm

drang er jetzt auf eine
ſein Treiben angeſammelt
es ſcheint in die Luft, da niemand getroffen wurde. Der
Mann wurde e feſtgenommen, nach der Wache gebracht undals ein 27 Jahre rer Hugo Scala feſtgeſtellt. Seine Piſtole
wurde beſchlagnahmt

Aus der Gewerkſchaftsdewegung.
Die Generalsfauſt gegen ſtreikende rbeiter.
Verhaftung der Führer im Berliner Buchdruckerſtreik.

Nachdem bereits vorher eine größere Anzahl Verhaftungen von
r Betriebsräten, Funktionären und anderen Streikenden erfolgt war,

Gut wurden geſtern abend der Vorſitzende der Berliner Buchdrucker,
Braun, der Vorſitzende der graphiſchen Hilfsarbeiter, Gloth,und der Bevollmächtigte der Ortsverwaltung Berlin der Buch
binder, Gäbel, den Bureauränumen des Gewerkſchaftshauſes
verhaftet. Vie Beauftragten des Wehrkreiskommandos hatten
Jnſtruktion, nicht nur dieſe drei Gewerkſchaftsführer, ſondern auch
nachfolgende Leiter der am Streik beteiligten Organiſationen zu
v Albrecht, Grohmann, Kaſper, Hoffmann, Lagodcezireſki
und Polenſke. Die Verhafteten wurden nach Moabit gebracht.
Der AD(5B. und die Berliner Getderkſchaftskommiſſion haben ſo
fort beim Reichswehrminiſterium nachdrücklichſt gegen die Ver-
rn en vroteſtiert und die ſofortige Freilaſſung ver verhafteten

rkſchaftsführer gefordert, die bis heute natürlich nicht er
folgt iſt.Vir nehmen mit tiefſter Empörung von dieſem Vorgehen gegen

unſere, in einem ſchweren Wirtſchaftskampf befindlichen Klaſſen
genoſſen Kenntais. Wir fordern nachdrücklichſt, daß die Ver
hafteten ſofort freigelaſſen und daß der Arbeiterſchaft Garantien
dafür gegeben b daß ſich derartige Gewaltgktionen nicht
wiederholen. Der Belagerungszuſtand, der angeblich verhängt
wurde, um das Reich des Hochverräters Kahr zu bezwingen, ent
puppt ſich alſo immer mehr als ein Mittel zur völligen Unter-
drückung der Arbeiterbewegung. Zu dem Verbot des Streikpoſten
ſrehens, das der General auf Grund der angeblich gegen Kahr,
Loſſow und Konſorten gerichteten Verordnung erlaſſen hat, kommt
ſetzt noch eine Verfügung des Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg, nach der erwerbsloſe Buchdrucker, die ſich weigern,
in Notendruckereien Arbeit anzunehmen, ihrer Erwerbs-
loſenunterſtützung verluſtig gehen. Wir haben es
wirklich weit gebracht in den fünf Jahren der Revolution!

Der Streik niedergeknüttelt?
Nach einer WTB. Meldung ſollen die Berliner Ortsſtellen der

Gehilfenorganiſation beſchloſſen haben, den Abbruch des
Streiks im Berliner Buchdruckgewerbe zu empfehlen.

Schiedsſpruch für die Metallinduſtrie Halle
Anhalt Magdeburg.

Für die Metallinduſtvie der Tarifgebiete Halle Anhalt Magde
burg wurde geſtern ein Schiedsſpruch gefällt, welcher eine Steige-
rung des Lohnes um 121,8 Prozent Reichsindex) vorſieht, ſo daß
ſich ein Mindeſtlohn für den über r Jahre alten Facharbeiter von
172 Milliarden ergibt. Ferner ſoll der am Montag Woche
fällige Abſchag bereits am Sonnabend e er gezahlt wer
den. Auf Grund der nach der Fäll Schiedsſpruches bekannt gewordenen weiteren gewaltigen rkenwern und der

damit einſetzenden Preisſteigerungen hat die irksleitung des
DMV. den iedsſpru abgelehnt und dem ichtungsaus
ſchuß ſowie dem Ve Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller hievvon nd zugehen a und die letzteren um e d Ver

n n zwecks Feſtlegung eines ederbeſt an iger Grundlage. Die durch den
gelegten Abſchlagszahlungen werden hiervon n

Lohnabkommen im r
15. November wurde von den

eber weiſt i per
glieder an, am Freitag, chlag von 82 Starden mal 185 Milliarden en zu zahlen der Ver
einba Fran demnach der Lohn in g fürMaurer I 181, III 172, IV 168, für sarbeiter I178, II es Tr 165, IV 166, für Tiefbauarbeiter 170, II 167,
III 168, IV 150 Milliarden Mark. Die übrigen Berufabategorher
werden nach dem Tarifvertvag berechnet.Den Mitgliedern der Baugewerkſchaft Halle zur Kenntnis, daß
das Bureau zwecks Arbeiteleſentomzoue r u der
Unterſtützungen am Dienstag und Mittwoch j von 10
bis 12 Uhr vormittags und Dienstags und Frei von 4 bis 6 Uhr
nachmittags geöffnet iſt. z gr Unterkaſſierer auch Sonnabends
vormittags von 10 bis 12

Die neue Reichslohnmeßzahl. Bei den geſtrigenvganiſationen er
im Reichsfina niſterium mit den Spitzeno
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter e die Lohnmeß-
zahl ar die Arbeiter für die laufende Woche auf 410 Millionen
und die M götas für die Beamtenbezüge auf 82 Millionen fürdas n San et Die hen ermäßigen ſich um
die be gezahlten

Meerumſchlungen.
3] Roman von K. von der Eider.„Jn Berlin? War ich auch, lieber Gröhn, war ich auch. Vor
ein hren, damals, als die Maſtviebausſtellung war. Hab
auch ne Auezeichnung bekommen. Da hängt ſie unter Glas undRahwen. Jch hatte ein paar Bullen da. i, das waren Kerle
Unter uns, Gröhn, es iſt nichts los mit Berlin. Bloß Häuſer und
Denen Was hat man davon? „Unſer Willem“ war gar nichtda. Und das Eſſen ich hab mich die drei Tage nicht einmal ſatt
e i Sehen Sie da auf de Kommode e das Rund-
habe, damit die e u mal einen Begriff davon daben,
wie es in r Se
geſunder Menſ ſen werben wenn er morgens aufſteht W r

ganze Nacht hi nichts t en hat. r da lob mir ein
ar Rundum Schwarzbrot mit Speck zum Kaffee. bin au

in ein paar Reſteratſchons gegan en; ich hatte es mir in den Kop

Brot, wart ich ger ſitze.“

„Ja, ja,“ nickte Klas Gröhn. „Dick und fett unge daauch nicht geworden, aber ich z Wean r ihm r es x r Na,
nun iſt er ja Gott ſein Dank aus dem gröbſten; er nun manerſt 'ne Stelle hätte. Darum wollte c den e Lehnsmann
bitten ob der Herr emann nicht ein gutes für ihn einlegen könnte, daß er mit auf die Wahl kommt.“
d war es heraus. Jetzt hatte Klas Gröhn ſein Anliegen vor

ded i Je J gn m u e eine ganze Menge t ja a eLaindheucr und alles in allem ſteht ſich der et beinahe a

Duzehntauſend Mark im Jahr. Ja, wir können uns das leiſten Aber
ob Jhr Sohn da ankommen wird, iſt die Frage. Bei dem Kolle
gium habe ich es ja in der Hand. Daß er mit auf die Wahl kommt,
dafür kann ich ſe ſorgen. Aber nachher habe iſt auch bloß eine
Stimme, wenn ſich auch wohl manch einer da richtet. Das beſte
wäre, wenn er ein paar Tage vorber bei den Bauern berumginge

kuren; das iſt hier ſo Mode. Dann braucht er auch hinterher3 Viſiten zu machen. Die Arbeiter richten ſich ja nach ſhren
ern und wenn er gut anſpricht, dann kann etwas daraus were Warum nicht

„Ja, das ſoll er machen, bei den Bauern herumgehen; dazu ſter nicht zu gut. Auch vielen Dank. Herr Lehnsmann.“
„Kein' Urſach', kein' Urſach'! Sagen Sie mal, hat er ſchon eineFrau?“
„Nein, noch nicht, aber es gebe bald los, ſobald er eine Stelle hat.

Er iſt verſprochen mit Frau Todſen ihrer T aus „Huſum.Die Alte hat das Papiergeſchäft auf der Deige Sie iſt 'ne gang

rare Deern und kriegt auch einen netten Groſchen Geld mit. Die
egt hat was zuſammengeſchrapt, die hat Moſes und die Pro

en.
„Aber das wundert mich doch, daß er eine Frau aus der Stadt

nimmt; das iſt nicht recht was fürs Land.“
„Ja, mich war das auch erſt gar nicht mit, daß er 'ne Stad deern

freien wollte Jch ſage, das iſt nichts mit einer ie ſo
gebildet iſt, womit man den ganzen hochdeutſchMan mag doch auch mal ein Wort n e

s iſt ja gerade, als wenn man die ganze Woche hindurch dSenndogetlebaſche auf dem Leibe hätte.“ v

als wenn Sie auf der Geeſt ſind das iſt ein wie unter T
Bei Jhnen in Wiſ da iſt der Paſtor ein mächtigerDa heißt es aſtor vorn und Herr r Poſe hinten und Here
Paſtor von beiden Seiten. Bei uns dagegen wird der Paſtor nichtmehr gerechnet als die anderen Leute. S kommt zuerſt Bauer,
und dann kommt er noch einmal, und e kommt er
erſt recht, und dann kommen erſt der Vater und die anderen an

die Reihe. Wir müſſen ja einen Paſtor haben, der Sonntags den
Dorfleuten etwas vorpredigt ur Feſttags auch mal vor den
Bauern ſpu und der neben die Kanindtarufenjqökuarchunau bfſ
Banern icht, und der nebenbei die Kindtaufen und die Leichen
beſorgt und auch die Trauungen, was aber man lang mal vor
kommt. Das Dorf hat ja nochnoch keine tauſend Einwohner. Für all
das kriegt er freie Wohnung, das Paſtorat mit anderthalb Morgen
Garten und kriegt auch ſein gutes Gehalt in Landheuer; das iſtdoch nicht ſchlecht, was? Wenn er dann Zeit übrig hat, kann er ſich
ja mal ein bißchen um die armen Leute kümmern, wenn da mal
einer krank oder ſtukelig wird. Wir Bauern haben keine Zeit, daß
wir uns viel um ihn bekümmern können wir brauchen ihn auch
nicht. Wenn mal Hochzeit oder Kindtaufe iſt, muß man ihn jaanſtandshalber nötigen und ſeine Frau auch, aber die braucht J

mitzukommen, und der Paſtor bleibt auch bloß bis nach dem Eſſen,
dann lauern die ju Leute ſchon darauf, daß er man geht; ſie
wollen doch auch ein biſchen luſtig ſein. Aber Umgang halten wir
mit unſeren Paſtoren nicht, das ſage ich Jhnen gleich; das iſt uns
zu umſtändlich!“

„FJſt gar nicht nötig, Herr Lehnsmann. Was braucht ein
Mat Umgang? Der hat ja Frau und Kinder und dann ſeine

ücher; wenn ein Paſtor man Bücher hat, dann kümmert er
nicht um die Welt. Die Hauptſache iſt doch, daß er ſein Brot hat.

„Das hat er bei uns, das hat er hundertmal und noch Zeit dazu.“
Bei dieſen Worten erhob ſich der Lehnsmann. Er hatte auf der
Diele ein ver iges Klirren von Meſſern und Gabeln ver-
nommen, und er e ſeine Frau.HKlas Gröhn ſtand auch auf. „Jch kann mich alſo auf Jhr Wort

e r nen e e e n gehen n en g Mee ehe net den mee
ſagen: Wir v der Marſch, und das 7 m äk ſo höre

e ſich, verſteht ſich, W Gröhn! Adjüs, und grüßen

Jn Olderswort war Predigerwahl. Zwei Paſtoren hatten ihre
Wahlpredigten abſolviert; jetzt beſtieg der dritte und letzte die
Kanget: Paſtor Vrovn aus Wiſch.

Fortſetzung folgt,

rſonen, e 53
atten, ein und gab 4 Schüſſe ab, wie
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 16. November 10828.

Her Gipfel des Preiswabnſinns.
Ein Brot 6060 Milliarden, Milch: 120 Milliarden,

Dieſen Gipfel hat der Preiswahnſinn infolge der geſtrigen
Dollarſteigerung vorläufig ercxeicht e morgen werden ſicherlich noch größere Ueberraſ hungen eintreten. Von einemDollartaumel iſt tatſächlich nicht mehr g3 ſprechen as wir heute

erleben, iſt die völlige Bankrott Erklärung des kapitaliſtiſchen
Syſtems, Geſtern koſtete ein Brot „nur“ 900 Milliarden, hemüſſen 030 Milliarden dafür bezahlt werden. Die Milch t
heute 74,800, morgen 120 Milliarden. Mehr noch als dieſe wahn
ſinnigen Preisſteigerungen iſt eigentlich der Mut derer zu bewun-
dern, die ſolche Preiſe ohne entſbrechende Erklärung der Oeffent

nd teit ten“ Papierler Wert der „verdienten“ appen ſchm im Nu dahis „Geld“, das der Arbeiter, Angeſtellte und ne nach dein
trug, hatte, als um 3 Uhr die Läden wieder geöffnet wurden, nur
noch den halben Wert. Wer am Mittag noch ein halbes Pfund
Margarine kaufen konnte, war dazu verurteilt, am Nachmittag
nur mit einem Viertel Pfund dieſes begehrten Nahrungsmittels,ſofern er es nach langem Anſtehen überganxt erhielt, nach Hauſe

zu pilgern. Denn die Multiplikatorzahl wurde auf höchſt
einfache Weiſe verdoppelt. Man ſetzte auf die Tafeln einfach den
Vermerk: mal zwei, oder plus 100 Prozent. So hüpft in tollen
Sprüngen der „Multivlikator“. Täglich erfüllt er gewiſſenhaft
ſeine Pflicht und ſtiehlt den ausgepowerten Verbrauchen der
Maſſe des Volkes, der ihre Arbeit, die doch letzten Endes auch einen
Geldwert darſtellt, in Papier bezahlt wird das Geld unter den
Händen weg. Was er ſchließlich allein nicht vermag, das beſorgen

die tner Bekanntmachung der Lebensmittelhändler iſtder Grundpreis für Zucker geſtern glücklicherweiſe auf 50 So

pfennige angelangt, gegen 32 im Frieden. Sie beide, der Multi
plitator und der Grundpreis, haben es „in ſich“. Zwei ſehr gewirh
tige Faftoreg die heute der Gegenſtand beſorgteſten Intereſſes
aller ſind. Jhre Daſeinsberechtigung, wagt niemand mehr zu be
ſtreiten. Sie ſind gewohnt, zu herrſchen und fragen nicht nach
Volks und Verbrauchermeinung. Jhre Wege ſind wie die Gottes
unerforſchlich. Jhr Segen kommt herab auf alle Waren. Unter
ſchiedslos werden Hoornadel wie Fahrrad, Nachttopf wie Toiletten
ſpiegel, grüner Hering wie Ziegenkäſe, Margerrine wie Kaviar,
Wurſt wie Fleiſch, Schreibfeder wie h r davon betroffen.

Nur auf eine einzige Ware will ſich der Segen des Multi
plitators und Grundpreiſes micht ergießen: auf die Ware Ar

beitskraft, die ſchöpferiſ Geſtaltung aller Dinge. Sie iſt8 vemhht ſih umenie. Kein ehör nvöt er eiwa nach dem Rechten
ſehen. Der Preis für die Ware Arbeitskraft hält ſich in beſhedenen Grenzen. s höchſt ei e Eane-

ufer der Ware Arbeitspreis mal Multiplibator haben die
nicht Sie verkaufen ihre Warekraft noch in Anwendung

t

hndet ganz gewo n. Ausbeuter lebenund gründen ja u. Pera auf die Ausbeutung der Auggeheuteter

Wann endlich wird das Proletariat ſeine Rechnung aufmachen und
einen „Grundpreis nebſt Multiplikator“ vorzeigen, der das eSpilakiſſche Geſhaſt in den derbienten Brheg reren anz

J

Eine dürgernche Stimme Lur Zeit.

Der „Mitte Kurier“ ſchreibt, nachdem er das Gebaren
ber lswelt r rtr kteriſi ü tJ 7 e rekfend ara eriſiert hat, über die her

„Man muß die e Geſichter, die kramp rrtenHände geſehen habem, mit n e und e
rließen, um die van der Zeit, da s zum Himmel ſchreiende

n ren, kein Fluch, kein under durch Mark und Beineht. keine Reſignation mehr, kein ſtilles Hinmnehmen.Die bie letzten ſeeliſchen Widerſtande dere e be ehe Hegen ſeien et
en fast Mal

u

e e t Maſſoder plus 100 Prozent. M wimdert ſich i

egt der ſtumme Elendſchrei einer gemarterten Pienſchheit.N 2 ſeinen bunter en das
Automobile

J Verurteilung der gegen alle Vernunwirkenden wilden Wi ſt Frr els es hier durs ein
geſchieht? ir haben keine „freie“ Wirtſchaft

ſte A Schewachen.
Dauernder Rückgang der Einwohbnerzabl.

alles hat am 1. November 1923: 194 852, am1. November 1922: 196 612, am 1. November 1921: 197 276 Perſonen
betragen. Der Rückgang hat alſo im ganzen angehalten, obgleich
ie immer im Oktober als ſtärkſtem Zuzugsmonat gegenüber dem
Oktober 1928 ein Mehr von 333 Perſonen zu verzeichnen iſt. Tat

ſächlich verdanken wir den kleinen Oktobexzuwachs der Einwohnerzahl
faſt ausſchließlich dem Ueberſchuß der Zuzüge über die Fortzüge.
Gegenüber dem 1. November 1918, wo Halle eine Einwohnerzahl von
189 483 Perſonen aufwies, haben wir immer noch ein Mehr von rund
5400 Perſonen, die da im Geſamtergebnis von Zu und Fortzug
natürlich viele Familien überſchießen den Wohnungsmarkt noch
immer ſtark belaſten.

Erklärung.
Die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder des Ortsausſchuſſes

Halle des ADGV. haben im Jntereſſe der Einheit der deutſchen
Arbeiterbewegung den Mitgliedern der freien Gewerkſchaften
folgendes zu erklären:

1 Jn der am Dienstag, dem 80 Oktober, unter der Leitung des
damaligen Vorſitzenden Fiedler ſtattgefundenen Vo r
des Ortsausſchuſſes Halle des ADGB. wurde von Fiedler den Vor
ſandsmitgliedern folgendes unterbreitet: „Die Ortsausſchüſſe
Weißenfels. Eisleben und Wittenberg hätten ſich an den Orts
gusſchuß Halle gewandt zur Einberufung einer irkskonferenz,
um Stellung zu nehmen zu den Vorgängen in Sachſen.“ Von
ten Unterzeichneten wurde daraufhin erklärt, daß dieſe Maßnahme
wohl notwendig ſei, man aber die Einberufung der Konferenz dem
Bezirksausſchuß überlaſſen müſſe. Trotzdem wurde dann
zum Schluß Einverſtändnis darüber erzielt, daß von den Orts
ausſchüſſen auf Grund des Be zirksſtatuts die Jnitiative
r eine Bezirks konferenz in die Hand genommen
önne.2. Um mit den Thüringer Ortsausſchüſſen wegen der wachſenden

Gefahr für die thüringiſche Arbeiterſchaft Fühlung
wurde grundfätzlich zugeſtimmt, die Konfereng nach mar zu

rezteg n der Pref t ren aßer3. Die j in reſſe bekanntgegebene Konfren Hrtsmnsſchuſſe Deutſchlands iſt von den Unterzeichneten
n keiner Weiſe einberufen worden. Die Unterſchriften unter dem
Arrz ſowie en ſwe Ortsansſchuß iſt von gewiſſenloſen
Fälſchern mißbraucht worden.e Unterzeichneten lehnen jegliche Delegation für dieſe wilde
Konferenz ab und warnen die Mitglieder der freien Gewerkſchaften
ror einem Veſuch, da hierin eine Zerſplitterung der Arbeiter
bewegung liegt.
Flücht (Verband der Gemeinde u. Staatsarbeiter). Sorgen
frei (Deutſcher Eiſenbahnerverbandd. Krüger (Verband der
deutſchen Puchdrucker. Rauſchen ach (erbgnd der Malex),

ich kapitaliſtiſche Weisheit aber ſücht
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zahlen der
ſtskriſe hat nach den ſtatiſtiſchen mngen des

Lage en d n smarkte im
Vormonat eine rerbeitelofen iſt in den bertthen

Arbeiter im September gegen dem Vormonat er
ich egen. Bei den 39 berichtenden Verbänden en am

tichtage, dem 29. September, auf rund 5 Millionen Mitglieder
rund 500 000 Arbeitsloſe; das ſind 9,9 Prozent der durch den Be
richt erfaßten Mitglieder. Jm Vormonat waren es 6,8 Prozent.
Die Jrhl der Kurz arbeiter iſt ebenfalls ſtark geſtiegen. Jn
den berichtenden Verbänden arbeiten von rund 4,5 Millionen
Mitgliedern rund 1,79 Millionen mit verkürgzter Arbeitszeit; das
ſind irrt der Mitglieder. Jm Vormonat waren es 26 Pro
zent. Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen hat im Monat Sep
tember ungefähr die Höhe erreicht, wie ſie unmittelbar nach Ab-
lin des b v. e di Es wurden gezählt

dauptunterſtützungsempfänger une 7 r i W t g Pik de Lage bei den Arbeitsnachweiſen ließ bereits imSeptember eine weitere Verſchlechterung des Arbeitsmarktes er
kennen, die ja inzwiſchen auch eingetreten iſt. Die Zahl der Arbeit-
ſuchenden ſtieg von 1,14 auf 1,38 Millionen, die 82 der Stellen-
angebote ſank von 426 506 auf 343 084, die Zahl der Sdellen
beſetzungen von 290 208 auf 241 788. Jm Durchſchnitt kamen auf
je 100 offene Stellen 555 männliche (im Vormonat 340) und 235
weibliche (im Vormonat 173) Arbeitſuchende. Von je 100 Arbeit-
t ten nur 17 untergehracht werden (im Vormonat

Prozent).V greken Erwerbsloſen und Knrzarbeiterziffern dokumentiert
eine grenzenloſe Verelendung, gepaart mit Hunger, ſeeliſcher

und phyſiſcher Not von Millionen Veſitzloſer. Eine Geſellſchafts
ordnung, die zu einer Geißel der großen Mehrheit ihrer Mitglieder
geworden iſt, muß beſeitigt werden. Dazu bedarf es aber der Mit
hilfe und Kräfte aller auf deren verelendeten Rücken ſich die An
archie der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung austobt.

Die Arbeitsmarklage in Sachſen Anhalt
im Monat Oktober.

Das Landesarbeitsamt berichtet: Die zunehmende Zerrüttung
des Wirtſchaftslebens, deren Urſache und Ausdruck eine bei
ſpielloſe Desorgani ſation der Währungsver-h ält niſſe bildete, bedingte im Berichtsmonat eine erhebliche
Verſchärfung der ſeit Anfang Auguſt in Erſcheinung ge

a
September
erfahren.

Wirtſchaftskriſe.
treienen Arbeitsmarktkriſe. Selbſt die erheblichen An
forderungen der Landwirtſchaft und der Rohgzuckerfabriken, die mit
dem Einbringen und Verarbeiten der Rübenernte death t
waren, boten kein fühlbares Gegengewicht gegen die weſentli
Verſchlechterung der allgemeinen Lage. Vielmehr griffen faſt aus
nahmslos in allen Jnduſtriezweigen Betriebsſtillegungen und-»ausſetzungen, ſcharfe Verringerungen der Arbeiterzahlen und ihrer

Arbeitszeit um ſich.
In beſonders weitem Umfange kamen die Bautätigkeitund die Bauſtoffinduſtrien. das Tabakgewerbe und die Schokoladen

ſabriken zum Erliegen, teils infolge Kapitalmangels, teils weil
die Kanfkraſt großer Schichten der Bevölkerung nur zur Be
ſchaffung des zum Leben Notwendigen ausreichte. (Ausreichte?
Bei wem? Red. „V.“) Aehnliche Urſachen wirkten auf die übrigen
Geſchäftszweige mehr oder minder lähmend; verhältnismäßig am
günſtigſten blieb die Lage der chemiſchen Jnduſtrie. Die Haupt-
maſſen der Arbeitsloſen ſtellten die ungelernten Arbeiter, das
Baugewerbe, die Metall und Maſchineninduſtrie ſowie in geringe-
rem Unrfange das Bekleidungs-, das Holz und Schnmitzſtoff- und
das Verkehrsgewerbe. Auch die Gruppe der kaufmänniſchen An
geſtelllen wies hohe W Erwerbsloſer auf.

Ein Ausſtand der Bergarbeiter zwang gegen Ende des Monats
die Braunkohlengruben gu längerer Ruhe und brachte auch für
unbeteiligte Werke durch Kohlen- oder Strommangel erhebliche
Störungen mit ſich. Die Belegſchaftsverminderungen, die während
des ganzen Monats angedauert hatten, ſetzten nach Beendigung des
Streiks im beſonders ſtarken Maße ein Auch im Kalibergbau
reichte der nach Erlahmung des Jnlandsgeſchäfts verbleibende Aus

nicht hin, um ausreichende Beſchäftigungsmöglichkeiten
zu ſichern.

Bei den öffentlichen Arbeitenachweiſen betrug nach der Sticht ag
zahlung vom 16. Oktober die Zahl der Arbeitſuchenden 53 487.
Die entſprechende Sevtemberziffer belief ſich auf 42 385. Jhnen
ar 2873 bzw. 3821 vffene Stellen gegenüber, borwiegend aus

Gruppen der Landwirtſchaft und der häuslichen Dienſte, ohne
auch hier der Zahl der Bewerber gleich zu kommen. An
unterſtützten Erwerbsloſen wurden Ende Oktober
40 296 gegen 24 896 zu Ende des Vormonats gezählt. Hiervon ent
fielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 11288 (7817),
Merſeburg 15510 (8811), Erfurt 8860 (4965) und den Frei-
ſtoat Anhalt 4638 (2803). Die Ziffer der unterſtützten Kurz
arbeiter, die zeitweiſe auf üler 60 000 geſtiegen war, ging
gegen Ende des Monats auf etwa 50 000 zurück (gegenüber 52 000
Ende September).

Wie der Nentenpfennig ausſchant! Geſtern war der Geburts
dag der Rentenmark. Damit hat auch der lang vermißte Pfennig
das Licht der jammervollen Welt erblickt. Nach der vom Finanz-
miniſter erlaſſenen Bekanntmachung haben die von Millionen ſehn

ig erwarteten neuen Münzen folgendes Ausſehen: Die im
glatten Ringe geprägten Münzen im Nennbetrage von 1 und
2 Rentenpfennigen beſtehen aus einer Legierung von 95 Teilen

er, 4 Teilen Zinn und 1 Teil Zink. Das Einpfennigſtück
er einen Durchmeſſer von 17256 Millimeter und ein Gewicht
von 2 Gramm. Das Zweipfenmigſtück erhält einen Durchmeſſer
von 20 Millimeter und ein Gewicht von 34 Gramm. Die Müngen
tragen auf der Schriftſeite innerhalb des aus einem flachen Stäb-
chen beſtehenden erhabenen Randes in Antiqua in der obeven
Hälfte die Jnſchrift Deutſches Reich“ und davon durch Roſetten
getrennt in der unter Hälfte die Umſchrift „Rentenpfennig“. Jn
der Mitte ſteht in arabiſchen Ziffern die Wertbezeichnung „1“
bzw. „2“, die von der Umſchrift durch eine erhabene Kreislinie ge
trennt iſt. Auf der Schauſeite befindet ſich in der Mitte innerhalb
des aus einem flachen Släbchen beſtehenden erhabenen Randes
eine au tehende Aehrengarbe, rechts und links davon verteilt
die Jahreszahl und am unteren Rande das Müngzeichen. Die im

i tge geprägten Müngen im Nennbetrage von 10
und Renbtenpfennigen beſtehen aus einer Legierung von 91,5
Teilen Kupfer und 8,5 Teilen Aluminium. Das Fünfpfennigſtück
erhält einen Du ſer von 18 Millimeter und ein Gewicht von
216 Gramm. Das Zehnpfennigſtück erhält einen Durchmeſſer
von 21 Millimeter und ein Gewicht von 4 Gramm. Das Fünf-
i nigſtück erhält einen Durchmeſſer von 24 Millimeter und

ein Gewirht von 5 Gramm. Auf der Schriftſeite tragen die Müngen
innerhalb des aus einem flachen Stäbchen beſtehenden erhabenen
Randes in Balkenſchrift in der oberen Hälfte die Umſchrift „Deut-
ſches Reich und davon durch Roſetten getrennt in der unteren
Hälfte die Umſchrift „Rentenpfennig“. Jn der Mibte umgibt ein
auf die Spitze geſtelltes Quadrat, deſſen Seiten durch je ein Eichel-
blatt verziert ſind, die in arabiſchen ü
begei ng „ö“, „10“ bzw. „50“.
innerhalb des aus einem flachen i abenenRandes gekreuzte Halme mit je drei Aehven an jeder Seite und
darüber am oberen Rande das Münzzeichen. Am unteven Rande,
der durch einen Querſtrich getvennt ſteht die Jahreszahl.

Die Ausgabe von wer randlgen Notgeldſcheinen der Handels
kammer zu Halle erfolgt vom 15. November an. Urſprünglich war
beabſichtigt, daß ſich an der Ausgabe auch andere Handelskammern
der Provinz und auch die Landwirtſchaftskammer beteiligen, aber
die Regierung hat aus unbekannten Gründen die Genehmigung
auf die h zu Halle beſchränkt. Das Handelskammer-
Notgeld iſt in voller Höhe durch Goldanleihe gedeckt, welche von der
Kammer bei der Reichsbankſtelle hinterlegt wird. Es werden
Scheine zu 5, 10 und 50 Goldpfem ſowie zu 1 und 2 Goldmark ausgegeben. Die düd,ahlung der Notgeldſcheine erfolgt in

Goldanleihe oder anderem wertbeſtändigen Gelde.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Der Kaſſenvorſtand gibt bekannt,

daß die Arbeitgeller von Hausbedienſteten (Aufwärterinnen uſw.) die
Krankenkaſſenbeiträge für ihre Beſchäftigten an die Kaſſengeſchäfts-
ſtelle bis 25. November u entrichten haben, und daß der bisher er
teilte Beſcheid, wonach die Beitäge durch Beitragserheber abgeholt
werden ſollten. hinfällig wird. Die Auszahlung der Krankengelder
erfolgt nur noch am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.

Für die Sozialrentner und Kleinrenter erfolgt dieſer Tage die
Zahlung der Notſtandsbezüge für die zweite Novemberhälfte. Für
den größten Teil der Sozial und Kleinrentner iſt die Poſtſcheck-
überweiſung bereits erfolgt. Für einen Teil der Sozialrentner muß
jedoch mit Rückſicht auf die neuerlichen bedeutenden Geldentwertungen
beſchleunigte Barzahlung erfolgen. Die Sozialrentner mit den An
fangsbuchſtaben K erhalten ihre Bezüge Sonnabend, den 17. November.
vormittags von 9 bis 11 Uhr, Buchſtabe T von 11 bis 12 Uhr und
Buchſtabe M in der Zeit von 12 bis 1 Uhr. die Soialrentner mit
den Anfangsbuchſtaben A und Sch Montag, den 19. November. vor
mittags von 9 bis 11 Uhr und Buchſtabe W von 11 bis 12 Uhr.
Zahlſtelle: Rathausſtraße 6, Zimmer 11. Rentner, die am Erſcheinen
verhindert ſind, können Vertreter mit polizeilich beglaubigter Voll

werden macht ſchicken.
Die alltäglichen Zuſammenſtößze. Am Donnerstagnachmittag

erfolgte Ecke Große Ulrich- und 9
zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem Stra T 73 Beide

ahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.
m Donnerstagvormittag wurde in der Merſeburger Straße ein

Mann durch einen Motorradfahrer angefahren. Beide kamen zu Fall,
ohne verletzt zu werden.

Stadttheater. Heute, Freitag, 7 Uhr, findet die Urauffſthrung
von Hellmuth Ungers Schauſpiel „Karneol“ ſtatt. Am Sonnabend
abend 7 Uhr Tannhäuſer“ bei vollſtändig aufgehobenem Abonne-
ment und Volksbühne (Multiplikator 200 Milliarden). Sonntag abend
7 Uhr „Madame Butterfly“. Jm Thaliatheater geht am
Sonntag das hier mit ſo großem Erfolg gegebene Luſtſpiel von Hans
Sturm und Moritz Färber „Mädel von heute“ („Das Extemporale“)
zef Wiederholung. Jn der Titelrolle iſt diesmal Berthel Grether

Zeſchäſtigt. Karte

h ein Zuſammenſto
en

H er ne

Aus der Provinz.
Merſeburg. Mit Stenerfragen beſchäftigten ſich die

Stadtverordneten in der Hauptſache in der am Montag abgehal-
tenen Sitzung. Bei der Grundwertſteuer entwickelte ſich eine
längere Debatte zunächſt über die Belaſtung der unbebauten Grund
ſtücke, dann über die Frage, ob der Etat in dem vom Magiſtrat
gewünſchten Sinne balanciert werden ſolle. Schließlich wurden
die Vorlagen unverändert angenommen. Bei der Beratung über
den Fortſall der Wohnungsbauabgabe rang ſich ein Bravo von den
Lippen der Stadtväter.
Krüger gab dem Polizeidezernenten Gelegenheit, über die polizei-
lichen Maßnahmen zum Schutze der Verbraucher zu berichten. Die
Preisſchilderverordnung wird durch die Straßenpolizei überwacht,
die auf die Veränderungen der Grundpreiſe ihr Augenmerk richten
ſoll. Die Ueherwachung der Preisbildung ſei außerordentlich
ſchwierig, die Verbraucher müßten hierbei Hand in Hand mit den
Polizeiorganen arbeiten. Stadtv. Kloſe gab ein Bild von der Lage
auf dem Gebiete der Brotverſorqung. Stadtv. Richter und Stadt

Neukirchen. Schießerei auf der Landſtraße. Der hier
ſtationierte Landjäger Regel wurde zur Aufklärung eines Zucker
diebſtahls nach dem benachbarten Benkendorf gerufen. Auf dem Wege
dahin begegnete er mehreren Männern, die er anhielt. Auf ſeinen
Ruf: Hände hoch! gab der eine einen Schuß ab und verletzte den
Beamten ſchwer.

Bitterfeld. Liebesdramg. Jn der Goitzſche wurde ein Liebes
paar erſchoſſen aufgefunden. Es handelt ſich um einen Schutzpolizei-
beamten von der hieſigen Hundertſchaft und deſſen Braut. Nach den
vorgefundenen Briefen geht unzweifelhaft hervor, daß beide gemein
ſam den Tod geſucht und gefunden haben.

Holzweißig. Ueber die Bluttat, der am Abend des 9. No
vember der Arbeiter Otto Kranz von hier zum Opfer fiel, herrſcht
noch völliges Dunkel. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche freige-
geben. Ein Selbſtmord iſt nach den Begleitumſtänden vollſtändi
ausgeſchloſſen. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Tod durch Bauchſchu
und innere Verblutung eingetreten. Seine Barſchaft und Uhr wurden
noch vorgefunden, was auch einen Raubmord ausſchließt.

Sangerhauſen. Unter großer Beteiligung wurde am Mittwoch
der durch einen Unfall ums Leben gekommene Genoſſe Wilhelm
Börſch zur letzten Ruhe beſtattet. Außer dem Arbeiter-Sängerchor
deſſen Gründer und Vorſitzender der Verſtorbene war, beteiligten h

Kreiſen der Sangerhäuſer Arbeiterſchaft an der Leichenfeier. Nach
der Gedenkrede, die Genoſſe Wielepp (Halle) am Grabe hielt,
wobei er die eifrigen Bemühungen des Verſtorbenen um die wirt-

ſtatteten in kurzen Anſprachen die Veetreter unſerer Partei, des Ge
werkſchaftskartells, des Verkehrsbundes, des Konſumvereins und des
ArbeiterSängerchors dem Toten ihren letzten Dank aus und ver-
ſprachen, in ſeinem Sinne weiter zu wirken. Die Rübhrigkeit und
Hpferbereitiſchaft, die der Verſtorbene vor ſeinem Tode an den Tag

dir möge allen Arbeitern in Sangerhauſen ein leuchtendes

orbi n.
NHus der Ardeiterlportbewegung.

Spiele am Sonntag Es ſpielen 3 Uhr Minerva I-- Cröllwitz T.2/22 r Minerva II Cröllwitz II, 2/23 Uhr Wörmlitz I--Giebichen-
ſtein 1 Uhr Wörmlitz Il-- Giebichenſtein II, 43 Uhr Teutonia I
gegen Trotha-Süd J, 22 Uhr Ammendorf III-- Bruckdorf III. Frei-
tag, den 16. November, abends 8 Uhr, findet im Gaſthaus Zur
Sonne“, RichardWagnerStraße, eine Schiedsrichter- Verſammlung
ſatt. Am 21. November (Bußtag) vorm. 9 Uhr im „Volkspark“ Voll
ſitzung. Jeder Verein hat zwei Vertreter zu ſenden. Nichterſcheinen
wird beſtraft; nachmittag *33 Uhr im Stadion: Städteſpiel No c
gegen Süd. Sämtliche Sportgenoſſen haben ſich um 2 Uhr einzufinden.

S C. Sportluſt 07. Sonntag, den 18. November, finden folgendee ſtatt: I. Mannſchaft Askania-Nielleben I um 3 Uhr in
Rietleben. II. Mannſchaft gegen Askania II um 1 Uhr ebendort.

ß Treffpunkt der J. Elf um 1 Uhr, der II. Elf um 12 Uhr Hettſtedter
Bahnhof.

Schiſport. Der Vorſitzende des halliſchen Schiklubs hält am Frei-
tag. 16. November. abends 8 Uyr, im Stadtſchützenhaus einenEinführungsvortrag für Neulinge im Schilauf als Vorbereitung für
den nächſte Woche in einer Turnhalle beginnenden Trockenſchikurs.
Schüler können noch aufgenommen werden. Gäſte willkommen.

-A“mßVerantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulzfür Feuilleton i. V. F. O H. Schul z; t Genoſſenſchaft

liches und Lokales: i. V. Goitlieb Kaſparek; für Gewerk-
ſchaftliches, Proving und Sport: Gottlieb Kaſparek; für

der Kaſſe des Stadttheaters

den Angzeigenteil: Wilhelm Herzig; ſämtlich in Halle.
Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: ſche oſſenſchaft Vuchdrndexrej, G m. b. H Harg 42/44.

Eine kleine Anfrage unſeres Genoſſen

rat Sehfarth ſchloſſen mit Erklärungen die Ausführungen.

der Frauenchor ſowie mehrere hundert Männer und Frauen aus den

ſchaftliche Beſſerſtellung der notleidenden Bevölkerung hervorhob,

i



a

z

e

ee
t

S r

h

z
S

Bereins-Kulender
der VSPD.,

See Gewerkſchaften, Beſelligen Vereine
wie der ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen

zünfte im Bezirk Halle Merſeburg.
Sekretariat der VSPD. Halle (Saale), Harz 42/44,

ofgebäude, 2 Treppen. Fernruf 1029.
Ortsbureau daſelbſt (Fernruf 1029).

Die Veröffentlichungen der VSPD. im BVereinskalender
rfolgen, wenn nicht koſtenlos. gegen beſondere Ver

arung die aller anderen Vereine zum jeweiligen
limeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 809 Rabatt.
entliche Veranſtaltungen werden nur außerhalb

W des Vereinskalenders bekanntgegeben.

Halle
Stadtverordnete der VSPD. Sonn
end, den 17. November, abends 7 Uhr,

Druckereikontor, Harz 42/44.

Jungſozialiſten, Arbeitsſonntag, ſowie
eplanſe politiſche Ausſprache am Sonn
a fallen wegen Verhinderung des Re
enten aus. Dafür Sonntag, 7 Uhr

treffen am Riebeckplatz zur Fahrt.ückkehr am Miltag. Hierzu ſind auch
die Juaendgenoſſen will kommen. Diens
J Heim Weidenplan 20: VortragGenoſſen Schulz.

EAJ. Gruppe Süd. Heute abend,
7 Uhr, ſindet unſere fällige Gruppenver-anſtaliung ſtait. Muſikinſtrumente ſind

bringen. gFeſtkommiſſionsmitglieder treffen ſich eine halbe Stunde früher.
Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie
onnabend, den 17. November, abends
i Uhr, ſpricht Herr NielsLarſen im

Stadtaymnaſtum über zweckmäßige Er
nährung.

eier Sängerchor. Vereinslokal. StadtTetig Martin Freitag. 8 Uhr,
ingeſtunde, “39 Uhr Generalverſammlung.

Pünktliches Erſcheinen aller aktiwen und
paſſiven Mitglieder erforderlich. Vereins
zimmer geheizt. Kein Trinkzwang.
Deltzxch. Freitag, abends 8 Uhr, im„Ring“: Funktionär Ver
ſammlung.

Ammengort. Sonntag. den 18. No
vember, nachm. 2 Uhr,

im Reſtaurant ur Warte“: Mitgliederverſammlung. Vortrag des Genoſſen Vro
Waentig über: Währunasreform.

Erſcheinen fämtlicher Mitglieder mit
ihren Frauen iſt notwendig. Gäſte und
Volksblattleſer können eingeführt werden.

Jentralbibliothek Halle
Vurgſtraße 27 (Volxkoparh).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstagabends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haben in der Volksbuchhdl.. Harz 4244.

Vertbeſtändiges Rotgeld der

Handelskaummer zu Halle.
Die Handelsfammer gibt mit Geneh-

migung des Reichsminiſters der Finanzen
ß der Verordnung vom 26.

wertbeſtändige Notgeldſcheine in
Stücken von
b Pfg 10 Pfg., 50 Pfg., 1 Mk u. 2 Mk.
Gold heraus. Der Geſamtbetrag des
wertbeſtändigen Notgeldes iſt durch Hinter
legung von Schatzanweiſungen der wert-
beſtändigen Anleihe des Deutſchen Reiches
bei der Reichsbankſtelle in Halle gedeckt.
Das Notgeld wird ſpäteſtens am 15. De-

1923 auſgerufen werden; binnen
natsfriſt nach Aufruf können die Jn-

haber der Scheine den Umtauſch in Schatz
anweiſungen der wertbeſtändigen Anleihe
des Deutſchen Reiches oder Zahlung eines

ichwertigen Barbetrages bei der Handels
mmer zu Halle und den beim Aufruf

dekanntzugebenden Stellen verkangen.
Die Behörden und Jnhaber von Ge

ſchäften bitten wir, die Notgeldſcheine der
Handelskammer zum aufgedruckten Wert
betrag in Zahlung zu nehmen.

Betriebe, welche wertbeſtändiges Notgeld
für ihre eigenen Zahlungen brauchen,
bitten wir, ſich mit uns in Verbindung
zu ſetzen, namentlich auch damit die Heraus
gabe von vielerlei Notgeld vermieden wird.

Halle, den 15 November 1923.
Die Handelskammer.

8889 Fabian.
öchkeibmoſchinen

repariert

W. Wohlfarth
Buregau: Werkſtatt:

Schillerſtraße 30 Wielandſtraße 4
Telephon 5102

Weiche die Wäſech.
W

e Du sperst an Seite und Waſch
mwiitel und erleichterst Dir

das Waschen
flenko Henkels Waſch- und Blejch-Sodo bewährt seiteinem halben Jahrhundert für Wäſche u. ausputz?

e

u

Stadt Theater.
Sonnabend abds. 71/2 Udr:

Tannhäuser
Sonniog, adends 7*/, Vhr:

nde November 1

Volkspark
Burgſtraße 27.

Das eigene Heim

Halfvch Arbeiter
der

Felle

Konkurrenz Preisen

Schulze Kühr
Ludw. Wueoher. Str. 44
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Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle 0. 6. Grepmerden

Die Arbeitgeber von Dienſtboten und ſonſtigen Haus
bedienſteten werden benachrichtigt, daß ſie die Krankenkaſſen
beiträge e r W unter Hinzurechnung der Fehieee
r die Erwerbsloſenfürſorge J923 bis ſpäteſtens 25. November 1923 an

die Kaſſengeſchäftsſtelle zu entrichten haben. Zahlungen, die
nach dieſem Zeitpunkte geleiſtet werden. ſind nach der am Zahltage geltenden Reichs richtzal aufzuwerten. Der bisher ſo chen

rbeitgebern erteilte Beſcheid, daß
unſere Erheber abceholt w. rden,
Beirräge ſind alſo

Weiter wird darauf
Barleiſtungen an die
Wochengeld) nur noch am Dienstag Donne' sta
abend erfolgt. Die Kaſſenſtunden für
ſind auf die Zeit von /29 Uhr bis 1 Uhr feſtgeſetzt.

Halle a. S, den 15. November 1923.
Der Vorſtand der Allgemeinen 9rtskrankenkaſſe.

für die Zeit vom 15 Oktober

die Beiträge von ihnen durch
wird dadurch hinfällig. Die

an unſerer Kaſſenſtelle zu entrichten.
daß die Auszahlung der

erſicherten (Kranken-, terbe und
und Sonn

Ein und Auszahlungen

K. Klemann, Vorſitzender.

s alte eine neuse, uI Kg 0,40 Goldmark Besond. Zahlungs-
H. Müller erleiohterungen.

7Gr. Märkerstra e 3, Bruno Paris
Leipziger Straße 18.Bolpzigor Straße 13.

Größte Auswahl!
Billigſte Preiſe

Zahle für Sofas, Sosseol

m J J II I n mmM
Höndler und Sammler!

überz. Euch üb. die
hohen Preiſe. die

MAeier
zahlt 3888

r. e 7.ina Kl. Steinſtr.
tttf t

Ziegen
Hamſter

Kanin hSchafwolle E. Weiß-
Maulwurf

kaufen zu 3882 ma

Ecke Reilſtraße.

Eerstenschrot
wieder e ngetroffen

Schillerſtr. 1
Gebr. Wege

3892

ne ne Stern wolle
in allen Qualitäten und Farben

W Herren-Barchent-Hemäen? Damenbemden Bein-

J ipzatt-, Hako-, leider Untertaillen
Vorwalbemcen u. -Hoen?

Dumenstrümpte Herrensoeken
Bettwäsche, Handtücher usW. s W.

LIPVER

sowie sämtliche

Hachthemden

bihig bei 3872
Magdeburger Straße 35,

am Walhalla

Oitober

ne
mmM

UMTSD An s e
Nach

NORD-, 2ENTRAL- UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN US M.
3iilige Beförderung ber deutseheune
ausländis che Häfen. Hervorra gende

i. Kasse mit Speise- und Rauchsaal.I Srstklassige Salon- u. Kajötendampfer
Etwa wöchkentliche Ab fahrten von

HMaMBURG NAcH NEW VORK
Aaskäünfte und Drucksachen durek

nAmsunG- AMERIKA LINIE
HamBunG und ren Vortreter in:
III a. S., Georg Schultze,

Bernburger Str. 32 u. Hallesches
Verkehrsbureau, Roter Turm,
Marktplatz. 3724Frachtauskünſte erteilt das Schiffsfrachtenkontor

G m b H.. MAGDEBURSG, Alte Ulrichstr. 7

——S—
Fernsprecher 3192.

S Awtiche behanumacmne: 7

C Naſe DTagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, dem 19. November, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
Verlängerung des Kliniksvertrags.
Aufwertung einer Leibrente.
Erhöhung des Ausgleichszuſchlags.

Lützenerſtr. und ehem. Thür. Bahnhof.
Vergebung einer Bauſtelle im Erb-
baurecht.
bis 8. Geſuche pp.

9. Antrag betr. Straßenbahn.Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 16. November 1923.

Der Stadtverordnetenvorſteher.

3890 Keil.

Glasſchr. m. Kom.Sie t HaltWMatr., Küch
auch geg. Lebensm.
Molland, Zap'enſtraße 18 Tel. 4281 nmkenhr Stellen c
Kaufe leere Wein- r L r e Trielg

e verk. Kleine Anzeigen
wie: Kauf Geſuche und

und Sektſlaſchen.

e C.
Auf Teilzahlung
Sohlüpter, Vlster, Paletots,
Herren-Anzüge, Cutaways
Wochenrate von Mk. I. un

Paul Sommer
Halle a. S.

Leipaiger Strasse 14, I. u. II.

Magol, das gute Bohnerwachs
geue Blder zum alten Härehen S

J

Magol-Werke Albert Müller, Magdeburg z

III
Ihnn

Unsere mit modernem Maferlol
gut ausgestaſfele Buchdruckere
helſen wir zur Herstelung von

jeder Art bestens empſlohlen. Wir
sichern sochgemöße und schnellste
Erledigung der uns überwiesenen
Aufiröge zu und stehen mit Kosfen-

anschlögen usw. gern zur
Verfügung.

Hallesohe Genossenschafts-

Bachäruckerei, 6. G, M. b. B. S

Horz 42/44. Fernspr. 6605.
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u
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2

3

4. Aufhebung der Gutenbergſtr. zwiſchen

5

6

C Delitzaseh
Am Schwarzen Brett:

Berufsſchule, 1. Halbjahr 1923.
v) Aufklärung über die neue Grund

vermögensſteuer nach Goldmark ab
1. November 1923.

e) Auslegung der neuen Ver-
gnügungsſteuerordnung.

Delitz ſch, den 14. November 1923.
Der Magiſtrat.

Kleintierzuchte Pflege
Nutzbringende Kaninchenzucht.

Mit 50 Abb. (170/1)
Buchführung für Kaninchen-
züchter. (605)Verarbeitung d. Kaninchenfelle
zu Peolzwaren. Mit 22 Abb.

(482)
Schweinezucht und Haltung.

Mit 3 Abb.

0

(65)
Zu desiehen dareoh die

„WVolkshblatt“-Buchhandlung, S
D r Die Zustellung erfolgt dureh die Austräger oder Postboten. M

990000900000 0 000000000000

Nutzbringende Ziegenzucht.
Mit 46 Abb. (336/8)

Oas Schaf. 22 Abb. (4024)
Das Meerschweinchen. 7 Abb.

(6898)
Rationelle Fütterung. (97/8)
Gesundheitspfie go der Klein-

haustiere.

a) Auslegung der Hebeliſte über die
Schulbeiträge für die kaufmänniſche

re
[—„FS

Häute
und Felle

Kauft zu
höchsten Preisen

Moerseburg,
Fischerstrasse Z.

Hetullpette
Stahlmatratzen, Kin-
derbett. dir. an Priv.,
Kat. 27 E frei. 3752
Pwenmöbellabrit Sunl (Th.)

Hersehurg
kntenpinn r.

r
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Damen und nder-Mänte
in reicher Auswahl zu nledrigsten Tagespreisen

Otto Dobkowitz
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Mersehburg
kntenplan r. 8
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Bekanntmachung über die ſtaatliche
Steuer vom Grundvermögen.

Die ſtaatliche Steuer vom Grund
vermögen wird für die Zeit vom 1. No
vember 1923 an auf Grund der durch
Verordnung des Preußiſchen Staats-
miniſteriums vom 22. Oktober 1923 (GS.
S. 478) eingetretenen Geſetzesänderung
und nach Maßgabe der dazu ergangenen
Ausführungsanordnungen nach folgenden
Grundſätzen erhoben

1. Die Steuer beträgt monatlich
a) bei bebauten Grundſtüdcken, die nicht

dauernd land oder forſtwirtſchaſt
lichen oder gärtneriſchen Zwecken zu
dienen beſtimmt ſind, 0,20 Mk.

b) bei allen übrigen Grundſtücken 0,25

Mark
für je 1000 Mk. des für die Veranlagung
zur früheren preußiſchen Ergänzungsſteuer
für den Veranlagungsabſchnitt 1917/19
feſtgeſetzten Wertes.

2. Die nach Ziffer 1 berechnete Steuer
iſt die Steuer in Goldwert.

3. Die Bekanntmachung der monatlichen
Steuer in Goldwert erfolgt durch öffent
liche Auslegung der Staatsſteuerrolle zu
Einſicht für die Steuerſchuldner.
und Ort der Auslegung wird demnächſt
öffentlich bekanntgegeben.

4. Soweit die Veranlagungsbeſcheide
über die am 1. April 1928 eingeführte
ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen
den Steuerſchuldnern noch nicht zugeſtellt
ſind, wird in ihnen der monatliche Betrag
der neuen Steuer in Goldwert angegeben
werden. Sind dagegen die Veranlagungs-
beſcheide den Steuerſchuldnern bereits
zugegangen, ſo ſind letztere in der Lage,
den monatlichen Steuerbetrag in Gold
wert nach den Angaben des Veranlagungs
beſcheids ſelbſt zu berechnen.

Die Berechnung erfolgt nach folgenden
Regeln:

Für die vorſtehend unter 1. zu a ge
nannten Grundſtücke iſt in Sp. 8 der
Tabelle des Veranlagungsbeſcheids
das Ein fach e des Ergänzungsſteuer-
werts eingetragen. Die monatliche
Steuer berechnet ſich alſo zu 0,20
Goldmark für je 1000 Mk. dieſes
Wertes.

b) Für die vorſtehend unter 1. zu b ge
nannten Grundſtücke iſt in Sp. 9 der
Tabelle des Veranlagungsbeſcheids
das Achtfache des Ergänzungsſteuer-
werts eingetragen. Dieſe Wertangabe
iſt daher erſt durch 8 zu teilen als
dann iſt der monatliche Steuerſatz
von 0,25 Goldmark für je 1000 Mk.
anzuwenden.

Die nach den Regeln zu a und b be-
rechneten monatlichen Steuerbeträge ſind
nach unten abzurunden, und zwar: bei
Beträgen bis zu 10 Mk. auf volle Pfennige,
bei Beträgen von mehr als 10 Mk. bis
zu 100 Mk. auf volle 10 fenpieq bei
Beträgen über 100 Mk. auf volle Mark.

Beiſpiel zu a.
Hausgrundſtück. Der Wert nach Sp. 8

der Tabelle des Veranlagungsbeſcheids
(infacher Ergänzungsſteuerwert) ſei
24300 Mk.

Die monatliche Steuer beträgt
0,20)(24300 Mk.wenn 4,86 Goldmark.

ansfeider Kroise
Beiſpiel zu b.

Landgut. Der Wert nach Sp 9 der
Tabelle des Veranlagungsbeſcheids (acht
facher Ergänzungsſteuerwert) ſei 4328000
Mark. Das Einfache des Ergänzungs
ſteuerwerts beträgt demnach

4328000 Mk. 8 541000 Mk.
Die monatliche Steuer beträgt
0,25 541 000 Mk. 135,25 Goldmar,

abgerundet auf 135 Goldmark.
5. Die Steuer iſt am 15. eines jeden

Monats fällig. Sie iſt in bar oder durch
Vermittlung der Poſt (Poſtanweiſung,
Zahlkarte oder Poſtſchecküberweiſung) ohne
Abzug unaufgefordert an die Kaſſe der
enigen Gemeinde zu entrichten, in deren
Bezirk das ſteuerpflichtige Grundſtück ge
legen iſt (vgl. Sp. 2 der Tabelle des
Veranlagungsbeſcheids).

6. Endet die Auslegungsfriſt der Staats
ſteuerrolle (vgl. Ziff. 3) nach dem 15. No
vember, ſo gilt als Fälligkeitstermin der
Steuer für November der auf den Ablauf
der Auslegungsfriſt folgende Werktag.

7. Die Hablung der Steuer in Goldwert
iſt in Banknoten, Reichskaſſenſcheinen oder
Darlehnskaſſenſcheinen, die auf deutſche
Währung lauten, zu leiſten unter An
wendung des für den Tag der Zahlung

geltenden n DieSteuer für den Monat November 1923
iſt, wenn ſie nach dem 15. November, aber
ſpäteſtens an dem auf den Ablauf der
Auslegungsfriſt folgenden Werktage (vgl.
Ziffer 6) entrichtet wird, nach dem Gold
umrechnungsſatze des 15. November zu
zahlen, ſofern dieſer Satz geringer iſt als
der des Zahlungstages.

8. Für bebaute Grundſtücke nach Ziff. 1a,
die ganz oder teilweiſe vermietet ſind, kann
die Steuer bis zum fünften Werktage (ein-
ſchließlich) nach dem Fälligkeitstermin ent
richtet werden, und zwar nach dem Gold
uwrechnungsſatze des Fälligleitstermins,
ſofern dieſer Satz geringer iſt als der des
Zahlungstages. Für den Monat November
1928 kann die Steuer bis zum ſechſten
Werktage (einſchließlich) nach Ablauf der
Auslegungsfriſt (vgl. Ziffer 6) entrichtet
werden, und zwar nach dem Gold-
umrechnungsſatz des 15. November, ſofern
er niedriger iſt als der des Zahlungstages.

9. Bei Ueberweiſung der Steuer durch
die Poſt gilt als Zahlungstag der Tag,
an dem die Poſtanweiſung, die Zahlkarte
oder die Schecküberweiſung bei der Poſt
eingeliefert wird.

10. Als Goldumrechnungsſatz gemäß
8 3 Abſ. 3 des Geſetzes iſt der Satz maß-
gebend, der von dem Reichsminiſter der
Finanzen auf Grund des 8 2 der Ver
ordnung über Steueraufwertung uſw. vom
11. Oktober 1923 (RGBl. 1 S. 939) jeweils
beſtimmt wird. Der Goldumrechnungsſatz
wird durch Aushang bei der Poſtanſtall
und der Gemeindebehörde ſtändig zur all
gemeinen Kenntnis gebracht. 934

Eisleben, den 8. Nov. 1923.
Der Vorſitzende

des Grundſteuer-Ausſchuſſes.

Werbt neue Leser!
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